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SEIT EINIGEN JAHREN ENTWICKELT SICH SÜDKOREA ZUM MODELAND: AUSLÄNDISCHE FIRMEN INTERESSIEREN SICH FÜR DEN DORTIGEN MARKT, WÄHREND LOKALE MARKEN NACH INTERNATIONALER EXPANSION STREBEN. EIN ÜBERBLICK ÜBER DIE MODEBRANCHE IN SÜDKOREA

Auf internationalen Messen waren in dieser Saison viel mehr südkoreanische Modelabels vertreten als früher. Das verdanken sie vor allem der Korea Creative Content Agency (KOCCA), einer quasistaatlichen Agentur, die Entwicklung, Vertrieb und Promotion der koreanischen Kreativindustrie fördert. KOCCA kümmert sich hauptsächlich um zwei Geschäftsfelder der Modeindustrie: die Wiederbelebung des heimischen Marktes und die Expansion koreanischer Labels ins Ausland. Dazu gehört die Unterstützung der koreanischen Modehäuser, damit sie an Messen wie der Premium in Berlin und der Pitti Uomo in Florenz teilnehmen können. Während der New Yorker Fashion Week veranstaltet die Agentur zweimal jährlich die Modenschau „Concept Korea”. 

Koreanische Modelabels sind auf dem Vormarsch. Bekannte Namen wie J. JS Lee präsentieren heutzutage regelmäßig auf der Londoner Fashion Week. Kleinere Streetwear-Labels wie Drink Beer Save Water haben weltweiten Erfolg: 2011 als T-Shirt-Linie gegründet, wird die Brand mittlerweile in den USA, Deutschland, Italien, Griechenland, Tschechien und Japan vertrieben. Und koreanische Designermarken wie Coinonia, Suuwu, LIE und Fermata zeigen in ihren Kollektionen ein sehr hohes Maß an Kreativität, die man in dieser Saison bei zahlreichen europäischen Mode-Events, einschließlich der Premium, bewundern konnte. 

Gleichzeitig suchen viele unabhängige koreanische Einzelhändler die Expansion ins Ausland. Im vergangenen Jahr eröffnete Tom Greyhound, ein Multibrand Concept Store mit Sitz in Seoul, seinen ersten Shop außerhalb Südkoreas in Paris. In Korea dominieren die vier größten Warenhäuser Galleria, Hyundai, Lotte und Shinsegae den Handel. Es gibt dort aber auch viele kleinere Einzelhändler wie Boon the Shop (im Besitz von Shinsegae) im angesagten Stadtviertel Cheongdam Dong, den unabhängigen Multibrand-Store Beaker und den Jeans-Shop Bluefit in Busan, der zweitgrößten Stadt Südkoreas. Einzelhändler, die in Südkorea Fuß fassen möchten, haben bei der Wahl ihres Geschäftsstandortes zahlreiche Möglichkeiten, da die Handelslandschaft bereits sehr komplex ist. Dies bedeutet aber auch, dass die Nachfrage nach Räumlichkeiten hoch ist und ein starker Wettbewerb herrscht. Ein herausragender Aspekt in Korea ist das technische Know-how der Kunden (schließlich ist Korea ist die Heimat von Samsung und LG), weshalb der Markteinstieg über einen Onlineshop eine lukrative Idee für ausländische Einzelhändler sein kann. In jedem Fall ist ein Besuch Südkoreas Pflicht: Das Land ist für seine Kreativität bekannt – Inspirationen für Merchandising- und Präsentationskonzepte findet man hier leicht. In der Modeindustrie wird Südkorea bereits als „das neue Japan“ gehandelt. Und diesen vielversprechenden Markt wollen viele Händler sich nicht entgehenlassen.
